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Tarifentwicklung seit 2000 – Reallohnverluste in allen Branchen 



 

 

2000 bis 2012 
 

Durchschnittliche Lohnerhöhung blieb um über 6 % unter 
„verteilungsneutralem Spielraum“ 



Gewerkschaften haben 
Ergebnisse nicht flächen-
deckend umsetzen können. 
 Anteil der Beschäftigen 
unter Schutz eines Tarif-
vertrages schrumpft: 
Zu Beginn der 1990er Jahre 
arbeiteten noch 70% der 
Beschäftigten unter dem 
Dach eines Tarifver-trages, 
2010 nur noch 52% u.a. 
wegen Ausdehnung der 
prekären Beschäfti-
gungsverhältnisse.  
Die Tarifabschlüsse heute 
haben weniger 
Ausstrahlung auf die 
Lohnentwicklung in nicht 
tarifgebundenen 
Bereichen. 

Reale Tariflöhne wesentlich mehr gestiegen als reale Bruttolöhne 



 

1.000.000.000.000 € 
Umverteilungsverlust 



 

Die beste Solidarität mit den 
kämpfenden Lohnabhängigen 
in den Ländern Südeuropas 
ist, wenn wir endlich einen 
Teil der Lohnverluste des 
vergangenen Jahrzehnts 
ausgleichen. 



Bis 2005 lagen die privaten Konsumausgaben leicht über der Entwicklung 
des Bruttosozialprodukts. Seit Agenda 2010, Hartz IV, Reallohnverlusten 
und Prekarisierung der Arbeit steigen die Konsumausgaben kaum noch und 
driften von der Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts ab. 



Normale Arbeitnehmer geben Geld vor 
allem für Nahrungsmittel, Bekleidung 
/Schuhe, Wohnungsmiete, Wasser, Strom, 
Gas u.a. Brennstoffe und für Verkehrs-
dienstleistungen aus.  
 
 
 
Deren Preise sind viel stärker gestiegen 
als der amtliche Durchschnittsindex. 



Die Niedriglohngrenze wurde bei zwei Drittel des Durchschnittslohns definiert - in 
Westdeutschland ist das ein Stundenlohn von 9,53, im Osten sind es 7,22 Euro. 

Deutschland hat mit 22,2 % 
den höchsten Niedrig-
lohnanteil unter allen 
Vergleichsländern in 
Westeuropa - ein Skandal. 



Seit 2000 sind rund 2,3 Millionen Vollzeitarbeitsplätze 
vernichtet worden  

Gleichzeitig sind 4,1 Millionen „bad jobs“ entstanden: durch 
massive Ausweitung von Teilzeitarbeit, geringfügiger 
Beschäftigung in Gestalt von Mini-Jobs und von Leiharbeit. 

Die Agenda 2010 
hat die 

Schutzzäune 
niedergerissen 



 

* Verfügbares Haushaltsnettoeinkommen in Preisen von 2005; Quelle: Grabka/DIW 2011 



 

Lohnquote (in % des BIP) sinkt beständig –  
Folge der Reallohnverluste und der satten Gewinne 

Quelle: ILO 



Der Lohnanteil am Umsatz ist stark gesunken – 
Personalabbau und Leistungsverdichtung sind die Folgen 

 



 

 

 

Deutschland 
weit unter  
EU-Schnitt 



Umverteilung von unten nach oben 



Verteilung des Nettovermögens, private 
Haushalte, Deutschland 

Quelle: DIW (Grafik ver.di) 

• Das reichste Promille der Bevölkerung 
besitzt 22,5 % des Nettovermögens 

• Das reichste Prozent der Bevölkerung 
besitzt 35,8 % des Nettovermögens 

• Die reichsten 10 Prozent der Bevölkerung 
besitzen 66,6 % des Nettovermögens 



Das private Vermögen hat sich in den letzten 20 Jahren mehr als 
verdoppelt und liegt bei über 10 Billionen €. Das reine Geldvermögen (ohne 
Sachanlagen, Immobilien etc) liegt bei ca. 4715 Mrd. €, so hoch wie noch 
nie, und hat sich in den letzten 20 Jahren mehr als verdreifacht. 



Da bei den unteren und 
mittleren Entgelten die 
Reallohnverluste in den 
letzten Jahren am 
größten waren, ist eine 
Festgeld- bzw. 
Mindestforderung 
notwendig. Selbst in 
Baden-Württemberg mit 
seinem hohen 
Eckentgelt würden fast 
die Hälfte der Kolleg-
Innen bei Festgeld mehr 
in den Geldbeutel 
bekommen. 



Anders als die Gewerkschaften in anderen europäischen Ländern haben die 
deutschen Gewerkschaften ihre Mitglieder ziemlich selten in den Streik geführt. 
Die Streikstatistik zeigt Deutschland seit 2000 so ziemlich am Ende (Abb.17219).  

Ohne Streiks kein gutes Ergebnis 
Eine Warnstreikwelle reicht nicht aus, 
um die Ziele durchzusetzen. Ein längerer 
Streik wird notwendig sein, um ein gutes 
Ergebnis zu erzielen.  

Nächstes Jahr laufen für über 12 Mio. 
Beschäftigte die Tarifverträge aus, 
allein im März und April für über  
6 Mio. Lasst uns die Tarifrunden im 
Frühjahr bei Metall, IG Bau und verdi 
gemeinsam führen. Das gibt uns eine 
größere Kampfkraft. 
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